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Raketen , die abwechſelnd ſteigen und

fallen .

Man lade eine 13 Zoll Kaliber habende Ra⸗

kete mit ſtarkem Satze 3 Kaliber hoch und bohre ſie

14 Kaliber . Dann fülle man folgenden Satz 1 Ka⸗

liber hoch und nicht zu feſt geſtampft darauf ,

Salpeter 1 Loth

Schwefel 3 „

Khhlei2

und auf dieſen Satz wieder 3 Kaliber hoch und nicht

gebohrt ſtarken Raketenfatz und würge darüber zu

oder ſetze nach Belieben Schwärmer oder Leucht —

kugeln darauf . Wird die Rakete nun angezündet , ſo

ſteigt ſie nun ſchnell in die Höhe und fängt an ſich

wieder zu ſenken , wenn das Feuer den zweiten Satz

erreicht hat , weil dieſer keine Kraft beſitzt , die Ra⸗

kete in die Höhe zu treiben . Iſt jedoch dieſer Satz

ausgebrannt und das Feuer ergreift den über ihm

befindlichen ſtarken Raketenſatz , ſo fängt die Rakete

ſchnell wieder an zu ſteigen . Sollte der Mittelſatz

zu ſtark ſein und die Rakete immer noch in die

Höhe treiben , ſo laſſe man den Salpeter weg , wäh —

rend man dieſen Satz nur 1 Diameter hoch füllen

muß , wenn er zu lange brennen und die Rakete

darüber zur Erde fallen ſollte .

Raketen mit leuchtender Ruthe .

Chartier , Erfinder einer ſolchen , die gro

ßen Effekt macht , fertigt ſolche auf folgende Weiſe
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Er überſtreicht den Raketenſtab oder die Ruthe , die

man etwas dünner als gewöhnlich nimmt , in ganzer
Länge dünn mit Dextrin oder Stärkekleiſter und rollt

ihn dann ſofort in irgend einem farbigen Satz , den
er mit der Hand befeſtigen hilft . Nach dem Trocknen
reibt er mit einer weichen Bürſte den nicht anhän⸗

genden Satz ab , giebt eine zweite Schicht Kleiſter
und Satz und wiederholt das obige Verfahren über —

haupt 4 bis 5 Mal . Hiernach wird die Ruthe in

Mehlpulver gerollt , das ihr als Brandzeug dient ,
und mit einem oder zwei längshin darauf gebundenen
Luntenfäden verſehen , deren Enden in die Kehle der
Rakete geführt werden . Die Ruthe wird dann vor
den Funken benachbarter Feuerwerkſtücke in einer

Sicherheitsröhre verwahrt .

Tiſch - oder Tafelraketen

werden auf einen Tiſch im Freien gelegt , die , wenn

ſie angezündet , ſich dann ſelbſt erheben und dann
einen ſchönen Feuerwirbel bilden .

Zu dieſer Rakete macht man eine Hülſe , die ,
Alles zuſammengenommen , wenigſtens 14 Mal ſo

lang ſein muß , als ſie im Lichten weit iſt . Um ſie
recht ſchön zu machen , muß ſie einen Zoll ſtark im

Durchmeſſer halten . Inzwiſchen ſind die von 6 Zoll
auch noch recht ſchön . Wenn die Hülſe gewürgt iſt ,
dann ſchneidet man das , was über dem Brande vor⸗

ſteht , ab , und macht zwei gleichgroße Papierpfropfen ,
wovon man einen in die Hülſe thut , welche als Vor⸗

ſchlag dient , den man mit 20 Schlägen mit einem
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